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Regelmäßige Beilagen:
Slluſtrirkes Honntagslalt, Rode und Heint,

Jand wirthſchaftliche und Handels -Deilage.

a 5 4a D. Juli.

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt.
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Für die Monate
werden noch Abonnements auf den

e rn e„Merſebnrger Correspondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechend e Verbreitung.
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Schutz der nationalen Arbeit.
Durch die Ausführungen über das Verhältniß

von Jnduſtrie und Landwirthſchaft in der Solinger
Rede Miquels zieht ſich wie ein rother Faden der
Wunſch, die beiden Pferde wiederum wie 1879 vor
einen Wagen zu ſpannen und damit wieder eine
feſte Baſis für die Regierungspolitik zu gewinnen.
Der preußiſche Finanzminiſter hat dabei überſehen,
daß die Lage der Jnduſtrie ſich ſeit 1879 von Grund
aus verändert hat. Während die Agrarier um jeden
Preis höhere Getreidepreiſe erkaufen möchten
auf einen Vertrags- oder Verfaſſungsbruch kommt
es ihnen dabei nicht an, wie das neueſte Elaborat
des Bundes der Landwirthe beweiſt zeigt die
Induſtrie keine Sehnſucht nach höheren Schutzzöllen.
Somit hat ſte alſo keinen Grund, nach Vorſpann
ſeitens der Land wirthſchaft zu verlangen auf der
anderen Seite ſind die beſtehenden Schutzzölle zur
Zeit von Niemandem bedroht. Auch die prinzipiellen
Gegner der Schutzzölle verzichten für's erſte darauf,
Verkehrserleichterungen anders als auf dem Wege
der Handelsverträge herbeizuführen, die überdies für
die Jnduſtriellen den großen Vortheil haben, daß ſie ge
ſicherte Abſatzbedingungen ſchaffen. Daß der Abſatz
der Jnduſtrieprodukte im Jnnern ſicherer iſt, als der
Abſatz im Auslande, kann man mit gewiſſen Vor
behalten zugeben aber die Dinge liegen heute ſo,
daß die Jnduſtrie den inneren Markt vollſtändig
beherrſcht. Jm Jahre 1896 hat die Einfuhr an
Fabrikaten nur 1,77 Mill. Tonnen im Werthe von
939,2 Mill. Mark betragen, während die Geſammt

einfuhr ſich auf 36,41 Mill. Tonnen im Werthe
von 4307,2 Mill. Mark belief. Die übrige Ein
führ beſtand aus Rohſtoffen für IJnduſtriezwecke
27,48 Mill. Tonuen) und Nahrungs und Genuß
nitteln (7,16 Mill. Tonnen). Daß eine Steigerung
des Jnlandverbrauchs von Induſtriefabrikaten er
ſtrebenswerth ſei, ſoll deshalb nicht abgeleugnet
werden. Aber dieſes Ziel könnte nur durch die
Stärkung der Kaufkraft der geſammten Bevölkerung
und zwar auf dem Wege der Verbilligung der
Nahrungs und Genußmittel der arbeitenden Klaſſen

erreicht werden. Höhere Getreidepreiſe bedeuten das
Gegentheil Vertheuerung der nothwendigſten
Nahrungsmittel und damit Schwächung des Ver
brauchs an Jnduſtriefabrikaten einerſeits und Ver
minderung der Concurrengfähigkeit der deutſchen
Induſtrie im Auslande andererſeits Die Verbilligung
der Volksernährung aber würde gleichzeitig auch die
induſtrielle Ausfuhr erleichtern und die deutſche
Induſtrie concurrenzfähiger machen. Die Intereſſen
der Induſtrie ſtehen alſo mit den angeblichen Jnte
reſſen der Landwirthſchaft in dem denkbar ſchroffſten
Gegenſatz Abgeſehen davon, daß die großartige

twicklung der Induſtrie in den letzten 20 Jahren
längſt über das Bedürfniß des Jnlandes hinausgegangen

iſt, und daß die Induſtrie die von Jahr zu Jahr
wachſende Arbeiterbevölkerung nur ernähren kann,
wenn ſie für die ſteigende Production Abſatz im
Auslande findet, hat die Induſtrie das dringendſte
Intereſſe, eine Vertheuerung der Volksernährung zu
verhindern, um den Abſatz nach Außen nicht nur zu
erhalten, ſondern nach Möglichkeit zu erweitern.

ie Agrarier aber möchten die Ausfuhrinduſtrie als
uantité négligeable behandeln und zugleich die

Ausfuhr durch den Bruch der Handelsverträge, durch
Zollkriege der Gefahr der Vernichtung ausſehen,

Auguſt und September Die Wirthſchaftspolitik der Agrarier will alſo nicht
beide Pferde vor, ſondern das Eine vor, das andere
hinter den Wagen ſpannen. Die wahren Intereſſen
der Landwirthſchaft freilich ſind ganz andere. Wenn
die Arbeiterbevölkerung durch falſche Maßregeln zur
Auswanderung gezwungen wird, verliert auch die
Land wirthſchaft von Jahr zu Jahr einen Theil der
Conſumenten ihrer Nahrungsmittelproduction. Mit
dem Schutz der nationalen Arbeit ohne Handels
verträge wird demnach Herr von Miquel wenig
Glück haben.

Politiſche Ueberſicht.
Geſtern Angernr.

Staatsſecretär des Aeußern Frh. von
Bülow empfing am Dienſtag in Wien den Beſuch
des öſterreichiſchungariſchen Miniſters der auswärtigen

Angelegenheiten Grafen Goluchowski, der mehrere
Stunden bei dem deutſchen Staatsmanne verweilte.

Die Berathung des neuen ungariſchen
Zuckerſteuergeſetzes mit der obligaten Erhöhung
der Zuckerprämien nimmt infolge der Obſtruction
der Oppoſition einen ſchleppenden Verlauf. Am
Montag legte im Abgeordnetenhauſe Finanzminiſter
von Lukacs in einer längeren Rede über die Zucker
prämien den hohen Werth der Zuckerinduſtrie für
Ungarn aus, welch große Fortſchritte dieſelbe in
den letzten Jahren in Ungarn gemacht habe. Die
ungariſche Zuckerinduſtrie beſchäftigt heute rund
290000 Arbeiter, die jährliche Zuckerproduktion
repräſentire den Werth von 20 Millionen Gulden,
während die Zuckerausfuhr den Betrag von 10 Mill.
Gulden erreicht habe. Der Miniſter ſuchte nachzu
weiſen, daß die Ueberproduktion von Zucker nicht
die Folge der Zuckerprämien, ſondern des Nieder
ganges der Getreidepreiſe geweſen ſei, wie denn
auch die Zuckerprämien erſt bewilligt worden ſeien,
nachdem die Ueberproduktion längſt vorhanden war.
Der Finanzminiſter erklärte, Ungarn könne die
Prämien nicht ohne große Schädigung der Land
wirthſchaft einſeitig abſchaffen, ſolange dieſelben in
anderen Staaten beſtehen blieben. v. Lukacs be
zeichnete die Annahme, daß das Zuckerkartell die
Preiſe künſtlich in die Höhe treibe, als irrig, denn
die Tabelle der Preisbildung für Zucker beweiſe,
daß das Kartell trotz der Steuererhöhung die Preiſe
nicht einmal auf der bisherigen Höhe zu halten
vermochte. Ebenſo unrichtig ſei die Behauptung,
daß die Zuckerfabriken die Rübenpreiſe willkürlich
herabdrücken könnten, denn bei zu niedrigen Preiſen
würden Zuckerrüben einfach nicht gebaut. Als irrig
bezeichnete weiter der Miniſter die Annahme, daß
die Zuckerprämien Vorlage einen Vertrag zwiſchen
Oeſterreich und Ungarn bedeute, und beſprach ſchließ
lich die Haltung der Oppoſition. Hierauf erklärte
er, daß das Schickſal des Kabinets keines
wegs von der Annahme der Vorlage ab
hänge. Sollte dieſelbe fallen, ſo könne wohl die
Landwirthſchaft, die Jnduſtrie und der Staatsſchatz
beträchtlichen Schaden erleiden, aber der Sturz der
Regierung werde dadurch nicht herbeigeführt. Die
ſelbe werde unter allen Umſtänden ihre Pflicht thun,
um den Conſtitutionalismus und den Parlamenta
rismus zu ſchützen. Die Rede wurde ſehr beifällig
aufgenommen.

Rußland. Zum ruſſiſchen Botſchafter
in Konſtantinopel iſt nunmehr laut amtlicher
Bekanntmachung der bisherige Geſandte in Stockholm
Sinowiew ernannt worden, während der bisherige
Botſchafter Nelidow Botſchafter am Quirinal wird.

Frankreinh. Die franzöſiſche Steuervorlage,
welche dem Grundbeſitz ein Geſchenk von 25 Mill.
macht, wurde am Dienſtag von der Kammer mit 516
gegen 7 Stimmen angenommen.

Atalten. Die Nachricht von dem bevor
ſtehenden Fürſtenduell wird leider dementirt.
Eine Depeſche aus Turin an den „Meſſagero“ be
zeichnet die Nachricht, daß der Graf von Turin eine
Herausforderung zum Zweikampf an den Prinzen

Der deutſche künftige

Henri von Orleans zu richten beabſtchtige, als
unrichtig. Es wär zu ſchön geweſen, es hat nicht
ſollen ſein Der italieniſche Senat beendete
am Montag ſeine Arbeiten und vertagte ſich auf
unbeſtimmte Zeit.

re und Grtechenland. Zu den Friedens
verhandlungen in Konſtantinopel meldet das „Reut.
Bureau“, der Miniſter des Aeußeren Tewfik Paſcha
habe am Sonnabend den Vertretern der Mächte
den Entwurf eines Friedensvertrages vorgelegt
Dieſer Entwurf halte nicht nur an der Grenzlinie
SalamyriaFeragis feſt, ſondern fordere auch eine
Kriegsentſchädigung von Millionen Pfund, alſo
eine halbe Million Pfund mehr als der von den
Botſchaftern feſtgeſetzte Betrag, und komme auf die
Forderung der Abſchaffung der Kapitulationen zu
rück. Das alſo iſt das Reſultat der bis zum
Ueberdruß mit den ſchlauen Türken immer wieder
angeknüpften Verhandlungen Statt nachzugeben,
lacht ſich der Sultan über das famoſe „europäiſche
Conzert“ ins Fäuſtchen und ſtellt zum augenfälligen
Beweiſe, wie wenig ihm die Mächte imponiren,
immer dreiſtere Forderungen. Wahrlich, es muß
eine Luſt für die Herren Diplomaten in Konſtanti
nopel ſein, ſich ſo ewig von dem Sultan und
ſeinen Rathgebern an der Naſe herumführen zu
laſſen AbbulHamid muß ſeiner Sache ſehr ſicher
ſein, daß er es wagt, ſich in offenen Widerſpruch
zu den Wünſchen des Kaiſers von Oeſterreich, des
Zaren und des Kaiſers zu ſetzen, die ihm vor
Kurzem erſt mit nicht mißzuverſtehender Deutlichkeit
nahe gelegt haben, daß er auf größere Gebietser
werbungen in Sheſſalien verzichten müſſe. So
lange eben die Vorſtellungen der Botſchafter und
die Willenskundgebungen der Souveräne keinen
praktiſchen Hintergrund durch Zwangsmaßregeln
irgend welcher Art erhalten, ſetzt der verſchmitzte
Großtürke ſein altbewährtes Verfahren fort, die
Mächte durch ewiges Zaudern und Verſchleppen
würbe zu machen. Am Ende gewinnt die Türkei
auf dieſem Wege doch noch ein Paar Städte und
Dörfer in Theſſalien mehr, wie denn auch bereits
von der Abſicht verlautet, das ziemlich wichtige
Tyrnavas in NordTheſſalien den Türken zuzubilligen.

Auch bezüglich Kretas hat der Sultan
ganz andere Abſichten als die Mächte, er will auch
dieſe Jnſel in uneingeſchränktem Beſitz behalten
Daher auch die Abſicht, neue Truppen nach Kreta
zu ſenden, und die Ernennung Dſchewad Paſchas,
des früheren Großveziers, zum Statthalter von
Kreta. Allerdings ſind zunächſt auf Einſpruch der
Botſchafter die Truppenſendungen unterblieben, auch
iſt die Abreiſe Dſchewads aus demſelben Grunde
verſchoben worden. Jndeß ſind in dieſen Vorgängen
bezeichnende Symptome dafür zu erblicken, wie
wenig ſich der Sultan aus der europäiſchen
Diplomatie macht. Dienſtag Vormittag hielten die
Botſchafter eine lange Unterredung ab und erſtatteten
ihren Regierungen Bericht, indem ſie denſelben
Maßnahmen anheimſtellten, welche die Lage bedingt.
Die Angelegenheit liegt alſo zur Zeit in den
Händen der Kabinette. Auf Kreta nehmen die
Raufereien zwiſchen Chriſten und Türken
kein Ende. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Kaneag vom
Sonntag gemeldet: Am Freitag griffen Baſchibozuks
Chriſten in der Gegen von Rethymo an, ködteten
deren acht und bemächtigten ſich 300 Stück Vieh.
Sonnabend griffen die Chriſten die Muſelmanen
an vier Stellen zugleich bei Kandig an und
tödteten ihrerſeits einen jungen Muſelman und ver
letzten einen türkiſchen Soldaten ſchwer. Jn Folge
der Schwierigkeit, die Ruheſtörungen zu unterdrücken,
haben die Admirale in Uebereinſtimmung mit dem
darüber erſtatteten Bericht der KarabinieriOffiziere,
welche mit der Ausübung des Polizeidienſtes in
Kaneg betraut ſind, 20 Mohamedaner an Bord
bringen laſſen, welche wegen Mißhandlung von
Chriſten, die Lebensmittel feilboten und derjenigen
Mohamedaner, die dieſelben kauften, verhaftet worden
waren. Ein Schiff jeder Großmacht übernahm vier



worden.

wird, ſind die „Hohenzollern“ und die „Gefion“

fjord abgehen.
des Kaiſers

Mittheilung vom geſtrigen Datum, die lautet:

Wie die „Poſ

dieſer Gefangenen, welche ſodann mit dem erſter
un Packetboot nach Bengaſt gebracht werden
ollen.

Fchweden Raxwegen. Das Zerwürfniß
zwiſchen Schweden und Norwegen hat am
12. Juli weitere ſehr ernſte Fortſchritte gemacht,
indem an dieſem Tage das ſogen. Zwiſchenreichs
geſetz ſeine Geltung verloren hat, das beiden
Ländern gegenſeitige Zollerleichterungen gewährte.
Mit der Errichtung einer inneren Zolllinie wird
die Entfremdung der beiden Staaten nur noch mehr
begünſtigt werden.

Ferbien. Die Skuptſchina hat die Vorlage
des Kriegsminiſters betreffend die Erhöhung des
Ausrüſtungsfonds mit Akklamation angenommen.

Nordamerika. Karl Schurz iſt, wie ein
Telegramm der Frankfurter Zeitung aus New
Hork meldet, vom Präſidenten Mac Kinley der
Botſchafterpoſten in Petersburg angeboten

Deutſchland.
Berlin, 21. Juli. Wie aus Bergen gemeldet

geſtern früh halb neun Uhr abermals auf der
dortigen Rhede gelandet, und zwar mit dem Herzog
Karl Theodor in Bayern an Bord. Von
Bergen aus wollte die „Hohenzollern“ nach Sogne

Der fürſtliche Arzt hat das Auge
ſofort einer genauen Unterſuchung

unterzogen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine
vom kaiſerlichen Leibarzt Dr. Leuthold unterzeichnete

Heute früh hat die vom Herzog Karl Theodor
vorgenommene Unterſuchung des ſ chlimmen Auges
des Kaiſers ein durchaus befriedigendes Er
gebniß. Das Sehvermögen iſt in keiner
Weiſe geſtört, nur beſtehen noch leichte Reiz
erſcheinungen, weshalb ſich der Kaiſer noch einige
Zeit Schonung auferlegen muß. Der Kaiſer
wird ſeine norwegiſche Reiſe bald fort
ſetzen; der Herzog wird demnächſt die Reiſe
von Göteburg antreten.

aus Bergen gemeldet wind, ſchützt
der Kaiſer ſein erkranktes Auge nur noch durch
Zine blaue Brille. Der Kaiſer hat nach ſeiner
von uns bereits gemeldeten Beſichtigung der „Auguſta
Viktoria“ in Bergen folgendes Telegramm an die
Packetfahrt gerichtet „Soeben „Auguſte Viktoria
inſpizirt und freue mich, ausſprechen zu können, daß
das Schiff in allen Theilen in muſtergiltiger Ver
Faſſung ſich befindet. Der Kaipitän hat mir einen
vortrefflichen Eindruck gemacht. Einem Telegramm
aus Kaſſel zufolge wird außer der Kaiſerin den
jüngeren Prinzen und der Prinzeſſin, die Mitte
Auguſt auf Wilhelmshöhe eintreffen, auch der Kaiſer
erwartet. Von Wilhelmshöhe aus wird ſich der
Monarch zum Kaiſermanöver nach Homburg begeben.

Exminiſter v. Kölber) wird, wie die
über ihn meiſt gut unterrichtete „Staatsbürger
zeitung“ meldet, doch nicht Oberpräſident. von
Schleswig werden, ſondern es ſoll ihm Kaſſel zu
gedacht ſein. Der Oberpräſident von Magdeburg
würde dann Kaſſel mit Schleswig vertauſchen.

GRiniſter v. Miquel) ſoll zu dem neu
exnannten Profeſſor der Nationalökonomie, Reinhold
geſagt haben Ich bin für höhere (Getreide)
Zölle, aber ſie find politiſch unmöglich. Jn einer
Zeit des allgemeinen Stimmrechts kann man das

Korn wicht über einen beſtimmten Grad vertheuern.“
Gegen den Bürgermeiſter Thomſerr

Elms horn) hat der Regierungspräſident. von
leswig, wie verlautet, das Disziplinarperfahren

e n Amtsrichter v. Koller tritt ſeine achte
eingeleitet.

dieſes „Nähertretens“ würde nämlich der Bund der
Landwirthe Zeit gewinnen, für das Einfuhrverbot

ſtimmung fern zu bleiben.
paarung ſoll die Konſervativen Fwingen, vollzählig

näher zu treten haben, wenn ſte ihr prims facie
undurchführbar erſcheinen ſollten.“ Während

Propaganda zu machen. Wollte die Regierung
dieſem Rathe folgen, ſo würde Niemand mehr
zweifeln können, daß ſie unter der Herrſchaft des
Bundes der Landwirthe ſteht.

(Den Vorſchlag eines Getreideein
fuhr verborts) hält auch die freikonſervative „Poſt“
für unausführbar und deshalb ſür einen Schlag
ins Waſſer und für einen Fehler, behauptet aber
thatfächlich ſei zumeiſt der Reſtbeſtand von Brot
getreide nahezu unverkäuflich. Der Beweis für
dieſe Behauptung des Bundes der Landwirthe iſt
bisher in keiner Weiſe geführt die Preisſteigerung,

der Torgauer Aktiengeſellſchaft vorm. A. Rabitz
hergeſtellt werden, erfuhr eine Beſſerung. Die Ver
hältniſſe in der Seifenfabrikation geſtalteten

ſich noch immer recht troſtlos, auch iſtteine Beſſerung
vorerſt nicht zu erwarten Auch in Toiletteſeif en
und Parfümerien lag der Geſchäftsverkehr

ſchwierig, namentlich bei lehterem Artikel wirkt die
Vorliebe des Publikums für ausländiſche Erzeugniſſe

trotz der gleichen Güte der deutſchen Fabrikate
nachtheilig.

Der Kupferſchieferbergbau, einer der
hervorragendſten Erwerbszweige des Bezirks, wies
einen erfreulichen Auffchwung auf, weil neben
beſſerer Ausbeute und höherem Debit ſowohl die

Silber als auch namentlich die Kupferpreiſe nicht
unerheblich geſtiegen ſind auch können die Aus

im Getreidehandel ſpricht für die gegentheilige An
nahme. „Mit der einfachen Zurückweiſung des
Antrags des Bundes der Landwirthe, ſchreibt die
„Poſt“, iſt die Sache daher nicht abgethan; es gilt
vielmehr, andere Wege und Mittel zu finden, um
die thatſächlich vorhandenen Uebelſtände, welche den
Antrag veranlaßt haben, zu beſeitigen. Die Sache
iſt gar nicht ſo ſchwierig. Die Agrarier brauchen
ja nur zur Wiederherſtellung der Produktenbörſe die
Hand zu bieten.

GColonial politik Die Veröffent-
lichung des Togo Abkommens wird noch
eine Zeit lang auf ſtch warten laſſen. Die
franzöſiſche Regierung. wilh nämlich nach neueren
Entſchließungen den Vertrag erſt im Herbſt der
Kammer vorlegen und bis dahin von jeder Ver
öffentlichung abſehen. Da aber eine gleichzeitige
Veröffentlichung des Vertrags ſowie des ihm zu
Grunde liegenden Materials von beiden Mächten
verabredet iſt, ſo wird auch in Deutſchland das
Abkommen vor dem Herbſt nicht veröffentlicht
werden. Jn Deutſche Südweſtafrika ſoll
jetzt der Wagenbetrieb mit Maulthieren eingerichtet

werden. Wie die „Poſt“ hört,
Vorkehrungen getroffen mit der Schienen
legung ſofort zu beginnen. Wie weit dieſe
ins Jnnere fortgeführt werden ſoll, darüber

(88,02) Mk., d. i.
produckion Deutſchlands von 23,42 bezw. 19,29

ſind bereits

dürfte allerdiegs eine Entſcheidung noch nicht ge

ſichten für die Zukunft als günſtige bezeichnet
werden. Die Mansfeldſche Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft erzeugte 18536 t Kupfer im durch
ſchnittlichen Werthe von 1004,62 Mk. gegen
15079 t zu 907,76 Mk im Vorjahre; es iſt dies
63,2 90 bezw. 58,5 o der Geſammtproduction des
deutſchen Reiches. An Silber wurden 100357 kg
(1895 75 878 ks) erzeugt, zum Preiſe von 90,41

ein Antheil an der Geſammt

Die Gewerkſchaft beſchäftigte 17505. Arbeiter,
welche 43 169. Perſonen zu ernähren hatten, ſodaß
60674 Perſonen (außer den Beamten) ihren
unmittelbaren Unterhalt? durch die Gewerkſchaft
fanden.

Eine äußerſt vortheilhafte Lage hat die
Maſchineninduſtrie zu verzeichnen, indem faſt

allſeitig eine ſo lebhafte Beſchäftigung hervorrrat,
daß nicht nur durchweg eine Vermehrung der

Arbeiterzahl, ſondern außerdem noch zeitweiſe Ueber
ſtunden und Nachtarbeit zu Hilfe genommen werden
mußten. Der Abſatz vergrößerte ſich nicht nur im

Jnlande, ſondern auch im Auslande
Auch in der Pianofortefabvikation hat

der gegen Mitte des Jahres 1895 eingetretene
Aufſchwung im Jahre 1896 angehalten und ſich
noch weiter entwickelt. Das Geſammtergebniß der

Gold und Silberwaarenfabrikation wird
troſſen ſein. Daß einige hundert Maulthiere, die
zum Ziehen der Wagen benutzt werden ſollen, ſchon
vor längerer Zeit von der Landeshauptmannſchaft
au s Argentinien vorſorglicher Weiſe
worden ſind, iſt berichtet worden.

Parlamentariſches.
Jn der „Konſ Correſp.“ hat die Parteileitung

muß man gannehmen, daß unter den

vedenkliche erſcheinende Neigung beſteht, der Ab
Das Verbot der Ab

zu erſcheinen, während man hofft daß die Gegner
des Vereinsgeſezes auch ohne Abpaarung zu Hauſe
bleiben. Die Specnlation wird vergeblich ſein.
Veiſpielsweiſe theilt der „Hann. Cour.“ mit, daß
der nationalliberale Abg. Wahlbrecht trotz des
ſchweren Unfalls, der ihn betraffen hat. (er iſt mit
dem Pferde geſtürzt), entſchloſſen iſt, am Sonnabend
im Abg. Hauſe zu erſcheinen und gegen die Herren
hausbeſchlüßſe zu ſtimmen.

Jahresberecht der
Haudelskammer zu Halle a/S.tägige Feſtungshaft am 18. Auguſt in Magde

cg an.W (Für das vorläufig ſechsmonatliche
Getreideeinfuhrverb v des Bundes der
Lundwirthe hat ſich bisher keine einzige Zeitung
erklärt, von der „Dtſch. Tagesztg.“ natürlich ab
geſehen. Selbſt die „Kreuzztg.“ kann ſich bei r
Sympathie mit den Zielen des Herrn v. Plötz
u. ſ. w. nicht für den Vorſchlag erklären, da ſie
denſelben für undurchführbar hält. Der klare
Wortlaut des Handelsvertrags mit Rußland ge
ſtatte nicht, einſeitig Einfuhrverbote zu erlaſſen und
Verhandlungen mit Rußland und OeſterreichUngarn
wegen Abänderung der Verträge würden kein
Reſultat ergeben. Daraus ergiebt ſich nach der
Anſicht der Kreuzztg. die Nothwendigkeit für die
Regierungen und den Reichstag, ihre Stellung zum
Antrag Kanitz zu „revidiren“, der bekanntlich eben
ſo undurchführbar iſt, wie der Vorſchlag Herrn
w. Plötz. Die „Hamb. Nachr.“ ſpielen Verſtecken.
Sie können den Vorſchlag nicht gutheißen; ſie
wollen aber auch nicht Nein ſagen und ſo erklären
ſte: „eine Regierung, die der Landwirthſchaft
ehrliche Sympathien entgegenbringt, wird allen
Vorſchlägen, die aus den Kreiſen der Landwirthſchaft

Fortſehung.

Die Erzengung von Siedéfalz betrug in
dem Regierungsbezirk Mexrfeburg während des Jahres
1896 44 055 t im Werthe von 1271 250 Mk. und
vertheilt ſich auf die ſtaatlichen Salinen zu Dürren
berg 24658 t und Artern 9520 die pfänner
ſchaftliche Saline zu Halle 8236 t und die Privat
ſaline Ernſthall bei Beeſenlaublingen 164 t.

Erzeugung und Verbrauch von Leucht
gas iſt bei den 10 Anſtalten des Bezirks beträchtlich
geſtiegen, die erſtere betrug 9417 488 ebm, während

Bei der Gasanſtalt zu Merſeburg wurden
593 381 cbm erzeugt und 321 502 ebm zum Privat
gebrauche abgeſetzt bei einem Höchſtpreiſe von 16
Pf. und einer Durchſchnittseinnahme von 15,50 Pf.
für 1 ebm. Die Zahl der Straßenlaternen betrug
317. Von der Anſtalt in Merſeburg wird der
niedrigſte Preis in Anrechnung gebracht. Die An
wendung der electriſchen Beleuchtung weiſt
wiederum eine Zunahme auf bemerkenswerth er
ſcheint, daß in ſteigendem Umſange Elektrizität zur
Krafterzeugung von dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerke
zu Weißenfels abgegeben worden iſt.

ſtammen, und dort Zuſtimmung finden, auch dann Der Abſatz von Zündſchnüren, wie ſie von

eingeführt

des Abg. Hauſes erklärt, angeſichts der Lage der
Dinge ſei es nothwendig, „daß für die bevor
ſtehende Abſtimmung über des Vereins

geſetz unter keinen Umſtänden Abpgarung zwiſchen
Freunden und Gegnern des Geſetes ſtattfinden.

Darnach
Konſervativen im Abg. Hauſe eine der Parteileitung

ſich der Privatverbrauch auf 5 724 529 epm ſtellte.

als befriedigend bezeichnet. Jn der Herſtellung
feiner Lederwagaven, wie ſie im Kreiſe Torgau
betriebem wird, hat der geſchäftliche Verkehr weiter

zugenommen.
Die Fabrikation von Leder hat im Jahre

1896 einen weſentlichen Rückgang erfahren. Es
hat ſich hier das beachtenswerthe Ergebniß gezeigt,
daß durch den Wegfall des Zwiſchenhandels ſich
die zur Verarbeitung gelangenden rohen Häute im
Preiſe vertheuerten.

Bezüglich der Textilinduſtrie haben ſich er
freuliche Fortſchritte zum beſſern gezeigt. Die
erhöhte Kaufkraſt des Publikums machte ſich durch
weg in günſtiger Weiſe geltend. In der Papier
ind auſtrie hat gleichfalls die günſtige Conjunktur
angehalten, weil die Nachfrage ſich ſteigerte und
erhöhte Umſctze herbeigeführt wurden, doch hat das
Erträgniß mit den Umſätzen nicht immer gleichen
Schritt gehalten.

Das Bankgeſchäft hat fich im Berichtsjahre
in zufriedenſtellender Weiſe entwickelt. Die Umſätze
haben ſich, durchweg nicht unerheblich erhöht
heiſpielsweiſe bei der Reichsbankſtelle zu Halle a. S
non 1198 Millionen Mark auf 1250 Millionen
Mark.

Bei den 5 öffentlichen Sparkaſſen des Kreiſes
Merſeburg haben ſich die Spareinlagen von
19 213 595 Mk. zu Ende 1895 auf 20144744

Mk. zu Ende 1596 erhöht. Dieſe letztere Summe
vertheilt ſtch auf 42237 Sparkaſſenbücher. Das
zinsbar angelegte Vermögen dieſer Kaſſen betrug
21459 438 Mk. und zwar auf ſtädtiſche Hypetheken
6 549587 Mk. ländliche Hopotheken 796511 M.

M. der Reſervefonds dieſer Kaſſen betrug
1923 411 Mk. Für öffentliche Zwecke wurden im

auſgewendet. Fortſetzung folgt.

Werthpapiere im Nennwerthe von 5442 750 Mk.
und im Kurswerthe von 5785 197 Mk. ferner bei
öffentlichen Jnſtituten und Corporationen 177896

letzten Jahre aus dem Reſervefonds 90377 Mk.

Provinz und Umgegend

Stadtſulza, 18. Juli.

anderen Decorationen feſtlich geſchmückt.

Schlafe.

ſtn v Se re

t Stadtſu Zur Feier desar e e Beſtehens unſeres Sol
ades war die Stadt mit Flaggen, Fahnen

Die Begrüßung der von auswärts eingetroffenen Gäſte
fand geſtern bei animirter Stimmung ſtatt. Am
heutigen Morgen weckle Glockengeläute und der b
Choral „Lobet den Herrn“ die Einwohner aus dem
Schlafe. Am Feſtzuge nach der Kirche nahmen

ſämmtliche hier exiſtirenden Vereine und Eorporatibnen, b
ſowie auch die Schulen theil; im Zuge befanden

Die Feſtpredigt hielt Herr
t Nach dem Auszuge nach demStadtparke intonirte der Geſangverein Liedertafel



Ein hieſiger Jäger putzte
Dabei entlud

So konnte für das Jahr

Auch in ſämmtlichen

Jn der That iſt auch

obachtung geſtellt und außerdem 112 herrenloſe, wuthver
dächtige Hunde getödtet. Wie viel Hunde in Preußen
überhaupt vorhanden ſind, weiß man nicht in Berlin allein
ſind 1895 über 28000 Hunde amtlich gezählt worden.

(Der verurtheilte Lebens retter.) Jn dem
Locale des Gaſtwirths G. in Berlin erſchien im Herbſt
vorigen Jahres ein junger Mann und ließ ſich ein Glas
Bier geben. Unmittelbar nachdem er es getrunken, fiel er
bewußtlos um. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß er aus
Liebesgram Gift genommen hatte. Der Reſtaurateur
benachrichtigte die Polizei, und dieſe ließ, wie immer in
ſolchen Fällen, den Armenarzt des Reviers holen Ehe
dieſer aber zur Stelle geſchafft werden konnte, verſchlimmerte
ſich der Zuſtand des jungen Mannes, weshalb der Reſtaurateur
ſchleunigſt einen anderen benachbarten Arzt zur Hilfe herbei
holte, der mit Erfolg Gegenmitttel in Anwendung brachte.
Der Lebensmüde, ein Mechaniker, iſt dann in der Charité
wieder geneſen und von ſeinem Liebeskummer auf immer
geheilt worden, denn ſeine Angebetete iſt bereits ſeine Frau.
Der Arzt, der ihm des Leben gerettet, verlangte von ihm
ein Honorar von 10 Mk. dieſer Antrag wurde mit der
Begründung zurückgewieſen, daß er, der Gerettete, den Arzt
nicht gerufen habe. Nunmehr verklagte der Arzt den
Reſtaurateur wegen des Honorars, und dieſer iſt zur
Zahlung verurtheilt worden. Der Einwand des Beklagten,
daß er bei Herbeiholung des Arztes nur Menſchenpflicht
geübt und durch ſein ſchnelles Eingreifen das Leben des
Selbſtmörders gerettet habe, wie der klagende Arzt ſelbſt
zugab, konnte vom Richter nicht berückſichtigt werden, da
es im vorliegenden Falle nur darauf ankam, wer den Kläger
zur Hilfeleiſtung herbeigerufen hat. Da dies zugeſtandener
maßen der beklagte Gaſtwirth war, ſo mußte deſſen koſten
pflichtige Verurtheilung erfolgen. Der Verurtheilte kann
ſich wohl jetzt an dem damaligen Gaſt ſchadlos halten, er
wird dies aber nicht thun, ſondern will nach Eingang des
Urtheils daſſelbe unter Glas und Rahmen in ſeinem Lokale
aufhängen, damit jedernann aus dieſem Falle die Lehre
ziehen kann.

(Hie Reſte eines römiſchen Wohnhauſes)
ſind in Trier auf dem Grundſtücke des Fabrikbeſitzers
Schaab, in der Nähe des Kaiſerpalaſtes, bei Ausſchachtungs
arbeiten freigelegt worden. Die am Eingange des Hauſes
gelegene Säulenhalle mit den umherliegenden Säulenreſten
zeigt die Großartigkeit, welche das Gebäude gehabt haben
muß, die Fundamente und Sockel ſind gut gehalten. Auch
die Baderäume für Kalt und Warmbäder, letztere mit den
Feuerungsanlagen, verrathen eine mit Luxus ausgeſtattete
Anlage. Das größte Intereſſe aber bieten die in den
letzten Tagen aufgefundenen Räume mit den Moſaikböden.
Der erſte Boden, leider etwas zerſtört, iſt über 6 Meter
lang und 3 Meter breit; der zweite, erſt zur Hälfte frei
gelegt, iſt vollſtändig erhalten und zeigt die ſchönſte Muſter
und Farbenzuſammenſtellung.

einige Geſänge. Herr Bezirksdirector Born Gotha, 19. Juli. Am Sonnabend Nachmittag
Apolda, als Vertreter der großherzoglichen Staats wurde der in der Perthes' ſchen Buchdruckerei be
regierung, brachte die Glück und Segenswünſche ſchäftigte Arbeiter Köhler beauftragt, von der Kaſſe
der Staatsregierung dar. Der Feſtredner, Herr der hieſtgen Reichsbankſtelle 3000 Mk. zu holen.
Bergrath Wunderwald, entledigte ſich ſeiner Köhler hat den Betrag erhoben und iſt damit
Aufgabe in würdiger Weiſe. Ein dreimaliges Hoch flüchtig geworden.
auf den Großherzog von Sachſen Weimar und den Gera, 17. Juli. Beim Kegeln ſtürzte ein
Herzog Georg von SachſenMeiningen, welches be Theilnehmer ſo unglücklich, daß er ein Bein brach.
geiſtert aufgenommen wurde, und einige Conzert Das gebrochene Bein mußte über dem Kniegelenk
ſtücke bildeten den Schluß der Feier. Alsdann abgenommen werden.
kehrte der Feſtzug in die Stadt zurück. Am Nach geſtern einen geladenen Revolver.
mittag vereinigten ſtch die Theilnehmer zu einem ſich ein Schuß, und die Kugel ging dem Jäger durch
Feſteſſen im Kurhauſe, zahlreiche Toaſte und An die untere Kinnpartie.
ſprachen würzten das Mahl.

Weimar, 19. Juli. Ein recht betrübender Vermiſchtes.Ungklücksfall, der für Eltern eine ernſte Mahnung Die Nachrichten über ein Auftreten der
ſein mag, Kinder nie ohne Aufſicht zu laſſen, hat Hundswuth), werden in Preußen mit Aufmerkſamkeit
ſich am Sonnabend Abend in der Watzdorfſtraße e re e verfolgt und durch

z S amtliche Unterſuchungen geſichert.ereiguet. Dort wohnen r d e 1895 die erfreuliche Thatſoche feſtgeſtelt werden daß den
t Hriefträger Mehrmannſchen heleute, deren 3jähr. Todesfall an Hundswuth in der Bevölkerung des Staates

Töchterchen ſich zu weit aus dem Fenſter lehnte, Zur amtlichen Kenntniß gelangt iſt.
hierbei das Gleichgewicht verlor und aus der zweiten Krankenhäuſern des Landes iſt 1895, wie bereits in den

2 Etage auf das Pflaſter ſtürzte. Die Verletzungen beiden vorhergehenden Jahren, keine tollwuthkranke Perſon
ge d derb icht ch aufgenommen worden. Geht man bis zum Jahre 1877t des Kindes ſind wunder arerweiſe nicht ſo ſchwer, zurück, ſeit welcher Zeit die Nachrichten über die in den

daß für das Leben des Kindes Gefahr beſteht. Krankenhäuſern VBehandelten e d en n
j iſt regelmäßig eingereicht werden, ſo ergiebt ſich, daß daſelbſtErfurt, d Juli. Zeute e en 1877——94 wegen dieſer Krankheit überhaupt 51 (45 männ

ſtieß eine vom Naſchinenſchuppen kommende Loko liche und 9 weibliche Perſonen behandelt worden ſind; bei
ß motive gegen den Prellbock an der Straßenüber 35 (29 männliche und 6 weiblichen) Kranken iſt der Tod

t führung der Löberſtraße, riß den Prellbock und das es n e e e e et r 2 onen den Krankenhäuſern überwieſen werden, iſt anzunehment Brückengeländer re e e u daß mehr Perſonen an der Hundswuth geſtorben ſind, als
Bahn damm hinun r. Menſchen ſtnd die Krankenhausſtatiſtik nachweiſt.

e verunglückt; der Lokomotivführer und Heizer retteten durch amtliche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 1877 1894
t ſich durch einen Sprung von der Maſchine. Der d nur e e u e e

a 5 j erſonen dieſer Krankheit er egen ſind. arunter befandende es m u Way de n Sonne ſich 19 Knaben und 13 Mädchen im Alter bis zu 15 Jahren,
iſt noch nicht ermi ahren r J während 29 männliche und 5 weibliche Perſonen über 30
in Wehra bei Straußfurt abgehaltenen Kinderfeſtes bis 70 Jahre alt waren. In den einzelnen Jahren zwiſchen

n ließ man einen Luftballon ſteigen, an welchem e e e e ne et Sir jj 7 t 9 un vie zwi en S au S jährlich.di r u e ded denn e Miues Daß während des Jahres 1895 kein Todesfall an dieſer
ie Muſi plielte: „So leb denn ohl, gefürchteten Krankheit vorgekommen, iſt um ſo bemerkens

it Haus“. Plötzlich überſchlug ſich der Ballon und werther, als im Jahre 1895 die Zahl der von der Toll

e ſiel auf das Dach einer Scheune, welche bis auf e e n Se e n r
j r J 45 etragen at. Jm Laufe eſſelben Jahre inden e ren e e d en e uns Hunde an dieſer Krankheit erkrankt und gefallen oder getödtet.

giegeldach Lücken, ſo daß der brennende Spiritu Ferner ſind 96 der Anſteckung verdächtige Hunde auf
d ſich dem Stroh mittheilen konnte. polizeiliche Anordnung getödtet, 20 unter polizeiliche Be
e

u Anzeige n. Allen Freunden und Bekannten die traurigeer J s 8 Nachricht, daß mein lieber Mann und unſer
Für dieſen Theil ber treter en guter Vater, der Handarbeiter

e dem n e eine erantwortung. Htt v So
s FamilienNachrichten. in der Halleſchen Klinik nach langem ſchweren am Knapendorfer Wege

t en Leiden ſanft entſchlafen iſt.n t Um ſtilles Beileid bitten9 Todes Anzeige. die trauernden Hinterbliebenen.
m Die Beerdigung findet Freitag NachmittagAllen Freunden und Bekannten die Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt

traurige Nachricht, daß unſer innigſt Gr geliebter Bruder, Schwager und Onkfel, euſa.e der Barbier und Friſeur Amtlichee sGFetr Eduard Schwarzes Bekanntmachung.T 2 5 Auf Grund des s 74 der Betriebsur ordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſchnd lands vom 5. Jult 1892 i m Huſtimmungas des ReichsEiſenbahnamts die Anwendung derMagdeburg und Merſeburg Bahnordnung für die Nebeneiſenbahnen

a J e vom 5. Juli 1899 ver findet moht etDie trauernden Geſchwiſter öffentlicht in Nr. 36 des Reichsgeſetzblattes

re vom 21. Juli 1892 auf den in Preußentze gelegenen Theil der Eiſenbahn von Rippachh Poſerna einerſeits nach Plagwitz Lindenau
Staltjederbeſonderen Meldung

Heute Abend 8 Uhr verſchied ſanſt
und ruhig unſer lieber guter Vater,
Schwieger und Großvater, der Königl.
Steuercontroleur a. D.

August Eichner
in ſeinem 78. Lebensjahre

Zöſchen, den 19. Juli 1897.
Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Koelbel-

n

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben
Mannes unſres guten Vaters und Bruders,
Schwiegerſohnes und Schwagers, des Landwirths

Hermann Weinecke-Können wir nicht unterlaſſen, unſern tiefge
Fühlteſten Dank zu ſagen allen Denen, welche
einen Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten

und ihn auch während ſeiner Krankheit ſo
t beſuchten. Dank auch Herrn Paſtor

einſtein für die troſtreichen Worte am
Krabe und auch Herrn Cantor Wagner mit
Piner lieben Schuljugend; ferner Dank ſeinen
Freunden und Nachbarn, welche ihn zur letzten

üheſtätte trugen Möge Gott Allen ein
keichlicher Vergelter ſein.

Daspig, den 19. Jult 1897.
Die tieftrauernde Familie Weinecke.

Die Beerdigung unſerer theuren Ent
hlafenen, der Frau Schönlicht, findet
v Freitag den 23. Juli, früh 8 Uhr, vom
auerhauſe aus ſtatt.

andererſeits nach Markranſtädt vom Tage der

erlaſſenden Anordnungen der Bahnverwaltung
werden durch Aushang in den Warteräumen

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

Eröffnung des Betriebes ab von mir genehmigt
worden. Die in Gemäßheit des 8 43 dieſer
Bahnordnung zur Aufrechterhaltung der
Ordnung innerhalb des Bahngebietes und bei
der Beförderung von Perſonen und Sachen in
Ergänzung des 8 44 der Bahnordnung zu

nach Maßgabe des 8 46 der
bekannt gemacht werden.

Berlin, den 26. Juni 1897.

Bahnordnung

Bekanntmachung.
Der Aktien Geſellſchaft für elektriſche An

lagen und Bahnen zu Dresden iſt die Vor
nahme der generellen Vorarbeiten zum Bau
einer elektriſchen Kleinbahn von Merſe
burg nach Leutzſch, ſoweit preußiſche Ge
bietstheile innerhalb des Regierungsbezirks
Merſeburg in Betracht kommen, geſtattet
worden. Gemäß 8 5 des Geſetzes über die
Enteignung von Grundeigenthum vom I1. Juni
1874 wird dies mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß die Grundbeſitzer danach ver
pflichtet ſind, die erforderlichen Handlungen
auf ihrem Grund und Boden geſchehen zu
laſſen.Merſeburg den 14. Juli 1897.

Der BezirksAusſcheſßz zu Merſeburg.
Klingholz.

MMheimer Ganerkirſchen,

vorzüglich zum Einmachen wie zum Schmoren,
täglich friſchgepflückt, Ltr. 30 Pf., empfiehlt

Fritz Sohade, Handelsgärtner,
Teichſtraßßze.

Eine Milchziege
Die Hinterbliebenen.

Zwangsverſteigerung.
Donnerstag den 22. Juli er., mittags

12 Uhr, werde ich in der Geuſaer Feldmark

ra. 2 Morgen Roggen
und 3 Morgen Jafer

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Sammelort in der Gaſt wirthſchaft zu

Merſeburg, den 20. Juli 1897.
Meye Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf Donnerstag den 22. d. M., vor
mittags 11 Uhr, in dem Fabrikgrundſtücke
bei Spergan angeſetzte Verkauf eines Pferdes

Merſeburg, den 21. Juli 1897.
Tauchnitz Gerichstvollzieher.

aus Wohnhaus Kurzeſtraße
welches ſich in gutem baulichen Zuſtande be
findet, ſoll erbtheilungshalber baldigſt ſehr
preiswerth verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
W. Wittenbecher Handelsgärtner,

am Neumarktsthor 1.

Wohnhäuser
ſind zu verkaufen

in der Steinstrasse
grossen Ritterstrasse,

auf dem Samci.
Weumarkt
Wincdlberg

r t

er eferner
ein flottgehendes Material und

Kurzwaaren Geſchäft
in einem großen Dorfe durch

F. Föflmütz,
Gotthardtsſtr. 16.

Eine vorzüglich ſchießende

Bühne ieate
mit Einlegerohr und Zubehör, Suhler Fabrikat,
iſt von einem Forſtmann Umſtände halber
ſehr preiswerth zu verkaufen durch

h. TZalhm, Merſeburg.

ſe e Sim Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen.
Bolsten, Vad Lauchſtädt

Violoncello
zu verkaufen

Halleſche Straße I12, 2 Tr.
Ein Läuferſchwein iſt zu

e verkaufen

zu verkaufen Briedrichstrasse 7.

täglich von nachmittags 3 Uhr ab in
Heuſchkels Berg.

Ein Gut zu verkaufen
Zorbau Nr. 32 (bei Weißenfels).

21000 Mar
werden zur J. Hypothek auf ein Land
grundſtück mit Feld Werth 52000
Mk. von einem pünktlichen Zinszahler
geſucht. Nach dieſen ſtehen noch 10 000 Mk.
eingetragen. Gefl. Offerten unter L Z. 210
an Haasenstein C Vogler, A-G.,
in Merſeburg. (H. 55630 a

2 Stuben, 2 Kammern, Küche mit Zubehör
und Garten, iſt an 1 oder 2 Leute zu ver
miethen und am J. October d. J. zu beziehen
(42 Thlr.) Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Etage, von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, Bodenkammern, Kellern und Vorgarten
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

B. Böhme, Amtshäuſer 6.
Logis, 3 Stuben, Kammern, Küche u. Zu

behör, Waſſerleit., Preis 300 Mk. an ältere
ruhige Leute zum I. Oct. zu vermiethen, kann ev.
früher bezogen werden Unteraltenburg 26.

Kleines Logis an einzelne Leute zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kleines Logis per I. October zu vermiethen
Roß markt 12.

Ver änderungshalber iſt ein

L emnOelgrube Nr. 7 ſofort oder I. October zu
beziehen.

Ein möblirtes Zimmer
mit Kabinet iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafelle
zu vermiethen Mälzerſtrafze 10.

Freundliche Schlaſ ſtelle
zu vermiethen ont 4.
Ge ſ uchht um h teſtens

I. Oct. eine Wohnung von
mindeſtens 8 großen, ſchönen Räumen, parterre
oder Etage, womöglich mit Stall für drei
Pferde und Garten am Hauſe. Gefl. Offerten
zu ſenden an Lieutenant von Legat,

Haunover, Nicolaiſtraße 31.

Wäſche zun Waſchen und Plätten

wird angenommen Krautſtraſte 13.

J Frau Dunsing.Ein küchtiger, zuverläſſiger S
Bierfahrer

S Annenſtraße 11. wird ſofort geſucht.
der Exped. d. Bl.

a

Näheres zu erfahren in



Mobiliar-
Nachlaß- Auction.
Sonnabend den 24. d. M., von vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im Reſtaurant
Caſino vor dem Sixtithore hier

2 Kleiderſeeretäre, 2 Sophas, S
L Küchenſchrank2 Divane,

mit Aufſatz, 1 Kommode mit
Aufſatz, Tiſche, Stühle, Kom
moden, Bettſtellen, 2 große
Spiegel, Bilder, I Regulator
und andere Uhren, I Hand-
wagen, 2 gute Pferdegeſchirre
(Sielenzeung), 2Kutſchkummete,
I Kuhkummet, 6 Stück Deck-
gurte, 1 Umhängetaſche, 2 Zug-
hunde, 1 Jagdhund (engl.) 2.
Felde, 1 Revolver, Kleidungs
ſtücke, Wäſche u. dergl. mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merfeburg, den 19. Juli 1897.

G. Gr.Auct.-Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Neneblanr Kartoffeln
empfiehlt SangWinkel 6.

BraunlohlPflanzen,
2 Schock 15 Pf. (krauſiger), verkauft

Unteraltenburg 43 (Garten).
Einen Poſten

Blandruck und Rothörud,

nur prima Wagare, Mr. 45 Pf.
Eine Partie

KRüchenhendtücher,
Mtr. 35 Pfg.

einige Stück Zettzeng,
Gingham er.

verkaufe, um damit zu räumen, zum Selbſt
koſtenpreis.

M i.Färberei und chem. Waschanstalt.

e ee h eS Je
hadionen, Signirstempstn,

atenstempeln,
Meial! 9. Kautsehutslempel für Behörden u. Privets

Be er. Pagintrinagohinen
Trockene termpelpreessen

a einzelne Typon u. Zahlen 7
eto. ete.

e S bllgston Preise.

ff. geröſteten Kaffee in guten
Qualitäten von Mk. 1 per Pfund an,

entöltes Cacaopulver
loſe und in Doſen,

Van.BruchChvevlade
à Pfd. 90 Pf,

Macearoni in hochfeiner Qualität
à Pfd. 50 Pf.

MohrrübenSaft, Syrup,
alle Sorten Waſchſeife,

neue Vollheringe à Stück 8 Pf.
nene Kartoffeln,

Ia. amerikan. Schweineſchmalz
a Pſ. 10 Pf.

ff. Margarine a Pfd. 65 Pf.,
La. Oſtpreuß. Molkerei- Butter

à Pfd. 1,20 Mk.f

A. Waurst.
Gleichzeitig mache auf mein reichaſſortirtes

Cigarren-Lager
ganz beſonders aufmerkſam.

Ein Versuch beweist
dass trotz allen Nachahmungen
das ä ohte Liebig'sche

Ba ok- Pulver u. Ba coKk-Wehl
seinen ersten Standpunkt seit
2ö Jahren bhehauptet. Man a hte
nur auf den Namen „Liebig*
u. die Schutzmarke. Zu haen
in alten besseren Geschätren

e Meine Liehbic. Hannoues

Vorſicht

beim Trinken!
Jn der heißen Jahreszeit iſt als Getränk

kalter Kaffee zu empfehlen. Um Erkrankungen
vorzubeugen, ſetze man dem Kaffee ein wenig
Cognac zu, welchen man ſich ſelbſt per Liter
zu etwa 1 Mk. bekanntlich in guter Qualität
aus Dr. Mellinghoff's Cognac- Eſſenz
herſtellt, die in Originalflaſchen zu 75 Pf. bei
folgenden Firmen zu haben iſt. in Merſe

empfiehlt

Jn großer Auswahl ſtehen
Kühe,

bayriſche Zugochſen
und Jungvieh

I bei mir zum Verkauf.

l rn

Färſen und

e e

Montag den 26. Juli er.
ſteht wieder ein Transport

Klaſſe däniſcher Pferde,
ſowie eine Auswahl eleganter ſolider
Mecklenburger Wagenpferde e
bei mir zum Verkauf.

e an n e r aGen e, Weißenfels.
ch in meinemZinn e en

papieren, Pokumenten, Pretiosen ete.

regeln Gerlnente,
Bankgeschäft.

9 5
e

e
e

roße Auswahl in

G

a Stck. von
O Marlt I.

ehe
We

e

S e n W S
Herren- wnd Damen Hemden,

Brstngs-Hemden,
Günther, Nukt 7.

000000

5 Pf. an.

G

O

ehe

I. Oetober zu beſetzen.

zeichnetem ſchriftlich melden.

Hrtskrankenkaſſe
der Barbiere, Böttcher, Buchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.
Die Stelle eines Kaſſenführers h iſt mit dem
Qualiſteirte Bewerber wollen ſich bis J. Auguſt bei Unter

Der Vor a.,Julius r ommer, Vorſitzender.

Sommertheater im Tivoli
Freitag den 23. Juli I897.

Bockſprünge.

Gahbelsberger Stenographen Verein
Donnerstag 22. Juli Uebungsabend.

Radfahrer Club
„Stahlroß“
Merſeburg.

Freitag Abend .9 Uhr
außzerordentliche Gene
ral Verſammlung imS „Herzog Chriſtian“.

Tagesordnung: Vorbereitung der 10 jähr.
Stiftungsfeier. Aufnahmegeſuch.

Der Vorstand

Donnerstag den 22. d. M., abends
S. Uhr, in der Reichskrone:
Pierteliahes Verſammlung

Tagesordnung:
1) Mittheilungen.
2) Entlaſtung der Jahresrechnung für 1896.

beſitzer- Vereine Deutſchlands zu Leipzig.

4) Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Jungſrauen Verſammlung

Rathskeller. Fl. P. v- Meyde.
GeneralVerſammlung

des Orksverbandes

findet Sonntag den 25. Juli er., abends
8 Uhr, im Vereinslocale ſtatt.

Tagesordnung: Kaſſenbericht pro l
und 2. Quartal er. und Entlaſtung des
Kaſſirers. 2) Geſchäftliches: Sparkaſſen
bericht, Beſchlußfaſſung über eine Reiſe zur
Ausſtellung nach Leipzig und Beſchluß über
Fortſetzung der Mitgliedſchaft im Thüringer
Ausbreitungsverband.

Um zahlreiche Betheiligung

gebenſt der Vorſtand.Sieber's Reſtaurant
Freitag

Sehlachtefest.

Ein Geſchirrführer
zu einem Ochſengeſpann geſucht.

Pr. Krſurthn, Halleſche Str. 34
Ein ſauberes Mädchen als

A. W ngeſucht Clobigkauer Str. 209, pt.
Zum ſofortigen Antritt ein älteres Mädchen

oder unabhängige Frau als
v. Rob. Hoppe, HalleButterpulver a. S, erleichtert das

Buttern. Dos. à 25 und 50 Pf. empfiehlt

Anstriohfarhe

für Fusshböden

geroslein. Oel lac
aus reluem Bernstein fabrleirt

Kein Spirituslack
e Irocknet in 6—8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht so
i blank wie Lack übertrifft an
l Haltbarkeit und Teganz jeden S
bisher bekannten Anstrich.

Die Lackfarbe wird streichtertig

Der rkaufvon Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze im Berlin
iſt nur bei

Oscar Leberv
Drogen- und Farbenhandlung,

16 Burgstrasse 16.

Piolinnunkerricht!
ertheilt nach erprobten Grundſätzen ſtunden
weiſe ſowohl wie im Vierteljahrs Abonnement

Albert Reieohbel,
burg in der Stadtapotheke. Oberbreiteſtraße.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

vorräthig die Buchdruckerei von
Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.

Buchführungs-
Lehreurſus.

Montag den 26. Juli

rechnen und Wechſelkun

garantirt, ſelbſt bei Laien.

direkt nach hier.

Gianmnlgeol,

Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag

Schlachtefest.
Gaſthaus Leung.

Heute Donnerstag

Soehlschtefestt.
Wurſt und Bratwurſt.

H. Köhlev, Gaſtwirth.

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält

E.
abends s Uhr, eröffne ich im
Reſtaurant zur „Reichskrone“ in
Merſeburg einen Curſus in der
einfachen und doppelten Buch

führung, ZinsE. Ho
norar 20 Mark. Erfolg

Gefl. Anmeldungen erbitte

Weißenfels, den 17. Juli 1897.

geprüfter BücherReviſor.

Vormittag Wellfleiſch, Nachmittag friſche

Aue W ngeſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

MaſchinenSchloſer
zur Wartung und Jnſtandhaltung einer kleinen
Dampfmaſchine geſucht.

Wagner e Witte
WangeIn dem verſchloſſenen Garten Meuſchauer

Straße b werden in letzterer Zeit Einbrüche
und Diebſtähle verübt. Dem entgegen zu
treten ſind von heute ab Fuſzangeln und
Selbſtſchüſſe gelegt worden.

Merſeburg, den 19. Juli 1897.
zu einem PferdezaumEine Halfter auf hieſigem Wochen

markte abhanden gekommen. Abzugeben
Breiteſtraße 14.

3 Stück italieWert oren h effereehr-
Obligationen, in ein gelbes Couvert geſchlagen
von denen ſich ein Schein im Rinnſtein der
Burgſtraße gefunden hat. Es wird gebeten,
die beiden fehlenden Scheine gegen Belohnung
beim Stadtrath Herrn Jehender abzugeben.

Ein grau geſiedertes Huhn ſt au
dem Gehöft Dom 12 entlaufen. Bitte das
ſelbe gegen Belohnung dort abzuliefern

tour von FreyVerloren hſtädt nach Halle ein Notizbuch. Der Finder
wird gebeten, es abzugeben gegen gute Be

lohnung in der Exped. d. Bl.

Kleine graue Ente
entflogen. Wiederbringer erhält gute Be
lohnung

Hierzu eine Veilage.

Sonntag den 25. Juli, abends 8 Uhr,

hieſger Gewerkvereine H. 9)

erſucht er

Halleſche Strafe

Hausbeſitzer Verein

3) Wahl der Abgeordneten für den 19. Ver
bandstag der ſtädtiſchen Haus und Grund



e

Provinz und Umgegend.
M Halle, 20. Juli. Eine empfindliche aber

gerechte Strafe erhielt vom hieſigen Landgericht der
aus Thonberg bei Leipzig gebürtige Arbeiter Chr.

Ferd. Jul. Pietſch, zuletzt in Giebichenſtein, viel
fach wegen Diebereien, ſogar mit Zuchthaus vorbe
ſtraft. Er wurde wegen einer Reihe ſchwerer Dieb
ſtähle, hier und anderswo ausgeführt, zit 10 Jahren

und Nebenſtrafen verurtheilt. Sein Complice, der
Arbeiter Paul Hagke von hier, erhielt 2 Jahr
Zuchthaus und Ehrenſtrafen Zwei weitere Ange
klagte wurden von der Anklage der Hehlerei freigeſpröchen.

Halle, 20. Juli. Geſtern ertrank in der
Saale ein kleiner Knabe der Wittwe Götſchel hier.
Derſelbe war durch das Geländer der Hafenbahn
brücke in den Pulverweiden hindurch gekrochen und
abgeſtürzt. Der auf der Wanderſchaft befindliche
Gärtner Auguſt Schütze aus Bingerau, Kreis

Trebnitz, 34 Jahre alt, wurde bewußtlos auf der
Straße liegend aufgefunden Man ſchaffte ihn ſo

gleich nach der kgl. Klinik, woſelbſt er bald am
Herzſchlag verſtarb.

t Wittenberg 20. Juli. Am Sonntag Nach
mittag verließ ein Handelsmann unſere Stadt, um
ſich nach ſeinen Wohnort Kemberg zu begeben.
Zwiſchen Wittenberg und Pratau, an der Fluth
brücke, wurde der Mann von einem Handwerks
burſchen angeſprochen um einen Schlafgroſchen. Der

Händler ein alter Mann, zog ſein gut gefülltes
Portemonnaie, um dem Bittſteller 10 Pf. zu verab
reichen. Als letzterer das viele Geld ſah, ſagte er:
„Du haſt ja noch mehr Geld, nun man
raus damit.“ Auf die Weigerung zog der
Handwerksburſche ein Meſſer und brachte dem
Händler am Halſe mehrere Stiche und
Schnitte bei. Durch hinzukommende Perſonen
wurde der Räuber verſcheucht und der Händler
ſchleppte ſich bis Pratau in Müller s Brauerei, wo
er den Vorfall erzählte. Einige anweſende junge
Leute, Radfahrer, machten ſich zur Verfolgung auf
in die Gegend nach Marxdorf, wohin der Ängreifer

geflüchtet war. Sie wurden ſeiner auch bald
anſichtig, doch getraute ſt ſich nicht, ihn feſtzuhalten,

da er mit dem Meſſer Lrohte. Einer der Radfahrer
kehrte ſofort um, um einen Schutzmann zu holen,

während welcher Zeit die anderen jungen Leute den
Räuber umſtellten und n weiterer Flucht hinderten.

Der Schutzmann getraute ſich auch nicht dem mit
dem Meſſer Drohenden zu nahe zu kommen, bis es

ſchließlich Soldaten der hier heute einquartierten
Artillerie gelang, den Unhold feſtzumachen. Die

Soldaten ſchoſſen einige Male mit ihren Revolvern
an dem Unhold vorber um ihn einzuſchüchtern,
Dieſer warf ſich als ob er getroffen wäre, zur Erde,

worauf dann eitte Knebelung und Ueberführung ins
Wittenberger Gefängniß erfolgen konnte an einer
Dracht Prügel fehlte es vorher auch nicht.

Suhl, 20. Juli. Der Bahnwärter Schmeißer
vom nahegelegenen Heinrichs, der an der Grenze
ſeines Begangs an der Maſchinenhalle des hieſigen
Bahnhoſs dem von Weſten heranbrauſenden Schnell
zug ausweichen wollte, wurde dabei durch die
Maſchine eines vom Oſten herkommenden Rangir

Zuges geradezu enthauptet. Der Kaſtellan Klei
von der benachbarten Beſchußanſtalt eilt zur Be

ſichtigung der Leiche Schmeißer's herbei und bricht
neben jener todt zuſammen. Klei war mit epilepti
ſchen Anfällen behaſtet und deshalb unlängſt als

Gendarm in Ruheſtand verſetzt worden. Schmeißer
und Klei ſtanden in den fünfziger Jahren und
hinterlaſſen theilweiſe noch unverſorgte Kinder.

S. Ztg.)
Magdeburg, 20. Juli. Der Conſſſtorial

Präſident Truſen, der vor einigen Tagen an
einer ſchweren Lungenentzündung erkrankte, iſt geſtern

dieſer Krankheit erlegen.

Schmalkalden, 20. Juli. Nachdem die
Rettungsarbeiten auf der „Mommel“ am
Sonnabendmorgen, wo die zwei geretteten Bergleute
Koch und Reich ans Tageslicht gefördert werden
konnten, ungeſchwächt fortgeſetzt waren, iſt nach der
Saale Ztg. am Sonntag Vormittag zwiſchen
I und 12 Uhr der 28jährige Bergmann Meſſer
ſchmidt aus Herges- Vogtei nach mühevoller,

ſchwieriger Arbeit herausgefördert worden, natürlich
als Leiche. Meſſerſchmidt, der eine Wittive mit drei
kleinen Kindern hinterläßt, lag unter dem Geſtein,
wie bereits angegeben, in unmittelbarer Nähe
der beiden Geretteten; ſein Kopf war frei, aber

die ungeheure Laſt, die auf ihm lag, hatte ihn
zu Tode gedrückt. Es ſind nun noch zwei
Todte in dem eingeſtürzten Stollen, zu deren Auf
indung die Arbeiten unermüdlich weiter betrieben

werden. rder Todten liegt ſo daß man hofft, bald zu dieſem
Während man genau weiß, wo der zweite

Beilage zu Nr. 169 des Merſebnrger Correſſondent“ vom 22. Juli 1897

noch mitgetheilt, daß derſelbe bald nach ſeiner Auf
hebung in dem Hauſe des Herrn Amtsgerichtsraths

dritte zu ſuchen iſt; die Bergungsarbeiten können
ſich alſo Tage, ja Wochen hinziehen. Ein Berg
mann der in der Nähe des eingeſtürzten Stollens
arbeitete erzählt mit welch außerordentlicher
Schnelligkeit das Unglück hereinbrach. Obwohl
jedem geübten Bergmannsohr nicht entgangen war,
daß etwas nicht in Ordnung, glaubten die wenigſten
an eine nahe Gefahr. Da ein Aufzucken von
Lichtſtrahlen, als wenn tauſend und abertauſend
Funken umherſprühten, ein dumpfes, blitzartig
kurzes Getöſe, und der Sch acht war zu Bruche ge
gangen Kein Schrei, kein Laut war in den
Nachbarſchächten zit vernehmen, nur daß der Luft
druck die Lichter auslöſchte, freilich das deutlichſte
Zeichen von dem Geſchehenen.

Localnachrichten.
Merſeburg den 22. Juli 1897.

GPerſonablnoti 3.) Der Poſtaſſiſtent
Deißner iſt von hier nach Mansfeld (Stadt)
verſetzt.

Der hieſige Verein Herberge zur Hei-
math hielt am Dienſtag Nachmittag im Saale
ſeines Hauſes ſeine Generalverſammlung ab.
In derſelben erſtattete der Vorſitzende, Herr Sup.
Prof. Martius, zunächſt einen kurzen Bericht
über den Stand der Herbergsſache im Verbande
der Provinz Sachſen c. Aus demſelben ergiebt
ſich, daß die Zahl der Herbergen zur Heimath in
unſerer Provinz und dem Herzogthum Anhalt von
24 im Jahre 1886 auf 48 im Jahre 1896 geſtiegen
iſt. Verpflegungsſtationen ſind in denſelben Bezirk
noch 81 vorhanden. In unſerer Herberge zur Heimath
iſt die Zahl der Durchreiſenden und Verpflegten
im Betriebsjahre 1896/97 gegenüber den Vorjahren
erheblich zurückgegangen, was auf eine weſentliche
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage ſchließen läßt.
Die Betriebseinnahme iſt trotzdem eine größere ge
weſen. Es verkehrten hier 2974 Selbſtzahler und
2619 Mittelloſe. Der Arbeitsnachweis wurde wie
bisher beſonders gepflegt; an der letzten Weih
nachtsfeier in der Herberge z. H. nahmen ca. 50
Fremde Theil, die auch beſchenkt werden konnten.
Der Verein zählte im Berichtsjahre 161 ordentliche
Mitglieder, die Beiträge von 2 50 Mt. leiſteten,
ſowie 91 außerordentliche Mitglieder mit Beiträgen
von unter 2 Mk. Die Geſammteinnahme
betrug incl. 944 Mk. Mitgliederbeiträgen und
7678 Mk. Betriebseinnahmen 11089,56 Mk., die
Geſammtausgabe incl. einer Ausgabe von
1500 Mk. für angekaufte Werthpapiere 10 919,58
Mk ſo daß ein Baarbeſtand in Höhe von 169,98
Mk. verblieb. Der Vermögensſtand des Vereins
beziffert ſich in Activa auf 58229,98 Mark,
in Paſſiva (Hypotheken und Waſſerwerksſchulden)
auf 40045 Mk. ſo daß ein Reinvermögen von
18174,98 Mk. vorhanden iſt. Der Vetrieb der
Herberge ergab einen Ueberſchuß von 1690,57 Mk.
gegen 1136,77 Mk. im Vorjahre. Herr Reg Präſ.
a. D. v. Dieſt dankte dem Herrn Vorredner für
den ſehr klaren Bericht und dem Vorſtande für die
treue Förderung der hieſigen Herberge. Hierauf
wurde dem Kaſſenführer, Herrn Rendant Artus,
Entlaſtung ertheilt und demſelben vom Vorſitzenden
der Dank im Namen des Vereins ausge
ſprochen. Der Etats Voranſchlag für das nächſte
Betriebsjahr wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 8200 Mark feſtgeſetzt und die Anlegung
des Ueberſchuſſes in Effekten genehmigt. Die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Sup. Prof.
Martius, Landrath a. D. Werdlich und Väcker
meiſter Klaffenbach wurden einſtimmig wieder
gewählt. Nach einer längeren Discuſſion über die
Aenderung der beſtehenden Wanderordnung, die
event. Einführung der partiellen Verpflegung und
eine beſſere Einrichtung der Aufenthaltsräume für
die Koſtgänger der Herberge wurde die General
verſammlung geſchloſſen.

Auf dem geſtrigen Wöchenmarkte waren
Gurken ziemlich reichlich angefahren, ſo daß der
Preis, der am Sonnabend noch 3-4 Mark pro
Schock betrug, bis auf 2,40 Mark herabging.
Neue Kartoffeln wurden der Centner mit 4,50
Mark gehandelt.

kwm. Geſtern am Spätnachmittag wurde von hier
aus ein bedeutendes Schaden fener in der Naum
burger Gegend beobachtet.

In Bezug auf unſere geſtrige Notiz über den
am Montag in der Halleſchen Straße aufgefundenen,
an Krämpfen erkrankten Lehrling wird uns

v. Borcke bereitwilliges Unterkommen fand, bis
er ſich wieder erholt hatte.

Bei dem geſtern Nachmittag über unſere Stadt
zu gelangen, hat man keine Anhaltspunkte, wo der

Blitz auf dem an der Weißenfelſer Straße in
Nähe des erſten Chauſſeehauſes liegenden l
eines hieſtgen Oekonomen in eine Kornman
und ſetzte die Garben ſofort in Brand Nur n
raſchen Zugreifen der nicht wenig erſchrocke
Erntearbeiter, an denen der Blitzſtrahl ziemlich d
vorbeifuhr, iſt es zu danken, daß das Feuer
4 Mandel beſchränkt blieb.

Jm. Anſchluß an unſere Mittheilung v
18. d. M. über das am Sonntag den 25. ſt
findende Feſt und Preisſchießen des Mel
burger Zimmerſtutzen- Vereins haben
noch nachzutragen, daß dem Vernehmen nach
auswärtigen Vereinen ſich betheiligen werden
Zimmerſtutzen Verein Weißenfels, die Zimm
ſchützen Geſellſchaft Weißenfels, der Schießver
„Germania“Halle, der Schießverein Cröllw
NietlebenHalle, der BürgerJäger Verein Lauchſte
die Zimmerſchützen Geſellſchaft Leipzig, die Schütz
Geſellſchaft „Adlerhorſt“Zwickau. Das Prograr
iſt wie folgt feſtgeſetzt Vormittags: Empfe
der auswärtigen Schützen, Rundgang durch
Stadt mit Beſichtigung der Sehenswürdigkeit
Mittags: Gemeinſame Mittagstafel. Na
mittags Beginn des Schießens 3 Uhr. Gart
Conzert, Unterhaltungsſpiele. Abends Pre
vertheilung, Jllumination des Gartens und B
in der eigens hierzu erbauten Schützenlaube u
im Saal. Zur Unterhaltung der Gäſte wi
außerdem noch auf Stand 1 eine Gäſteſcheibe a
geſtellt; die drei beſten Schützen auf dieſer Sche
erhalten Werthpreiſe. Auf Stand 2 bis 5 find
die Preisſcheiben und die Königsſcheibe Aufſtellut
Dieſe Stande dürfen nur von den am Feſt u
Preisſchießen betheiligten Schützen betreten werde
Wünſchen wir dem Verein, der außer ſeinen ſpo
lichen Beſtrebungen auch patriotiſche Ziele verfol,
mit frohem Schützengruß ein gutes Gelingen.

(Theater.) Wir ſind im verfloſſenen Jal
nicht gerade durch ein ſorgfältig gewähltes Reperte
verwöhnt worden. Deſto mehr Vergnügen macht
uns, in der diesjährigen Saiſon faſt nur werthvoller
Bühnenproducten zu begegnen. Selbſt an klaſſiſch
Werken ſollte es uns nicht fehlen, wie ja bereits a
Donnerstag der „Wilhelm Tell bewieſen hat. A
Dienſtag folgte dem letzteren ein zweites Dran
Schillers, „Maria Stuart“, zum Benefiz fil
Fräulein Margarethe Würdig beſtimm
Es war kein allzu kleines Wagniß, das die Directic
damit unternommen, aber es iſt ihr weit über E
warten geglückt. Die Aufführung der „Mar

Stuart“ ſtellt hohe Anforderungen an den Fle
und die künſtleriſchen Fähigkeiten der Mitwirkende
trotzdem wurde ihnen in einem Maße genügt, da
wir nur Worte der rückhaltloſeſten Anerkennung daft
haben. Die Dienſtags- Vorſtellung dürfte die be
geweſen ſein, welche uns in dieſein Sommer ohne d
Mithilfe eines Gaſtes geboten worden iſt, und da
will gewiß nicht wenig ſagen. Wie mächtig der Eir
druck war, den die Anweſenden empfingen, ging ſcho

daraus hervor, daß man während eines unerwarte
ausbrechenden Regenſchauers nicht einmal an di
ſchutzloſen Sommerhüte denken möchte. De
lebhafteſten Beifall erntete verdientermaßen Mar
garethe Würdig, welche die „Maria“ in eine
Weiſe wiedergab, die der näch der Zeichnung de
Dichters mehr unglücklichen als ſchuldigen Frai
alle Sympathien zuwwenden mußte, Neben ihr abe.
gebührke kaum minderes Lob der Vertretern de
mit ſtarkem Geiſt und großem Herrſchertalent aus
geſtatteken Eliſabeth“ wie Margarethe Würdig i
dem ſchwachen Weibe die Königin erkennen ließ, ſo
Anna Millar in der Königin das ſchwache Weib
Karl Hugershoff ſpielte den „Mortimer“ mit
dem ihm eigenen leidenſchaftlichen Feuer, das hier
indeß ſehr wohl zu ſeiner Rolle paßte, und das er
auch, wo es galt, geſchickt zu mäßigen wußte. Dem
„Burleigh“ (AdolfSchröde w) hätten wir bei ſeinem
Geſpräch mit Maria im erſten Akte einen etwas
kälteren, gemeſſeneren, härteren Ton gewünſcht, um
ſeine wenn auch von der Staatsklugheit eingegebene,
ſo doch immer feindſelige Haltung der gefangenen
Königin gegenüber ſchärfer zu markiren. Au
„Ritter Paulet“ (Paul Huhn) durfte mikunter
etwas weniger weich und gefühlvoll ſein, ohne ſeiner
Edelſtnnigkeit Abbruch zu thun; daß er „ekelhaft“
ſtatt „widrig“ ſagte, war wohl nur ein lapsus calami.
Uebrigens ſollen dieſe Bemerkungen keinen Tadel
enthalten, ſondern nur unſer Intereſſe an der Auf
führung beweiſen die genannten beiden Herren
waren in ihren Rollen eben ſo am Platze wie
Georg Frißtzſchker („Leſter“), Alfred Helm
(„Dalbot und die ſonſt betheiligten Künſtler und
Künſtlerinnen.

(GSommertheater im „Divoli“ Wegen
Vorbereitung auf die Novität „Bockſprünge“

iſt am heutigen Donnerstag keine Vorſtellung im
ünd Umgegend ziehenden Gewitter ſchlug der hieſigen Sommertheater, Der Hirſchberger



etwas erhöhten Preiſen und außer Abonnement er

Angs den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

ſtorben iſt in der Nacht vom Sonnabend zum

Gaſthof zu Wünſchendorf unter Theilnahme zahl
reicher Nachbarvereine das Feſt ſeiner Fahnen

haben, die ſich auch noch wiederholen dürften.

Kraatz' ſche dreiaktige Schwank „Bockſprünge“
iſt ſeit einer Reihe von Jahren die erſte Bühnen
arbeit heiteren Jnhalts, die es zu einem dauernden
Erfolge an ſämmtlichen großen und kleinen Theatern
Deutſchlands gebracht hat. Flotter Dialog, über
ſprudelnder Humor ſind Vorzüge des neuen
Werkes welche ihm die Pforten ſämmtlicher
Bühnen geöffnet haben und überall fand das
Stück wie die geſammte Kritik berichtet, die
beſte Aufnahme. Selten hat ein Schwank ſolche
Heiterkeitserfolge gehabt, wie gerade „Bock
ſprünge“. Die hieſige Aufführung welche in
Anbetracht der ſehr hohen Honorarkoſten bei

folgen wird, findet am Freitag den 23. d. M. im
„Tivoli“ ſtatt, worauf wir ſchon heute aufmerkſam
machen wollen.

s Dürrenberg, 18. Juli. Der Apotheker
Dr. phil. Johannes Ludwig Erich Wunderlich
hat die Eckart'ſche privilegirte Apotheke hierſelbſt
käuflich erworben.

S Lützen, 20. Juli. Der Bau der Bahn-
ſtrecke Plagwitz Lindenau Rippach
Poſerna ſchreitet rüſtig vorwärts, die Strecke
wird vorausſichtlich am 15. Auguſt dem Verkehre
bis Lützen übergeben werden. Der Theil der Strecke
von Lützen nach Rippach geht erſt ſpäter ſeiner
Vollendung. entgegen. Nach dem Fahrplan ver

kehren vorläufig drei Züge nach Leipzig, während
ebenſo viele kommen. Jn Hohenlohe erhängte ſich

ein Maurerlehrling.
8 Schkeuditz, 20. Juli. Am Sonnabend gegen

Abend erſchoß ſich in der Nähe der Mittelbrücke
ein in den 40 er Jahren ſtehender, elegant gekleideter
Mann. Derſelbe wurde als der Fahrradhändler
Walther aus Leipzig erkannt und auf hieſigen
Friedhofe beerdigt. An Blutvergiftung ver

Sonntag die Ehefrau des Landbriefträgers R. hier.
Die Frau hatte an der Naſe ein paar Blüthchen
aufgekratzt und zur Beſeitigung derſelben Bleiwaſſer
benützt. Hierdurch iſt eine ſtarke Entzündung ein
getreten, und am Sonntag Morgen wurde die
bedauernswerthe Frau von ihren Angehörigen entſeelt
aufgefunden. Die GetreideErnte hat in
unſern Fluren Ende voriger Woche ihren Anfang
genommen. Hoffen wir auf recht gutes Erntewetter,
da die Felder vorläufig durch den Regen der letzten
Tage erquickt ſind.

S Niederclobicau, 19. Juli. Der hieſige
Turnverein „Gut Heil“ beging geſtern in Gaudigs

weihe. Feſtreden hielten Herr Amtsvorſteher Neu
barth. und Herr Paſtor Hilpert. Von den Jung-
frauen wurde eine Fahnenſchleife überreicht.

s Laucha, 20. Juli. Vor der Strafkammer
zu Naumburg ſtand geſtern der Schneiderlehrling
Richard Otto Möge aus Laucha. Derſelbe war
am 11. Juli in Frankeroda beim Landwirth König
eingeſtiegen und hatte etwa 90 Mark geſtohlen.
Er iſt rückfälliger Dieb und erhielt, weil er noch
auf der Straße Gößnitz- Eckartsberga durch Abſchälen

der Rinde Obſtbäume beſchädigt hatte, eine Ge
ſammtſtrafe von einem Jahre ſechs Monaten Ge-
fängniß.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 20. Juli A. 1187, Uhr. Auch

heute ſind die Luftdruckdifferenzen über ganz Europa
gering und der Wind überall ſchwach, während die
Temperatur geſtiegen iſt. Es ſind mehrere flache
Depreſſionen über Europa vorhanden, unter deren
Einfluß Gewitter und Regenfälle ſtattgefunden

Vorausſichtliches Wetter vom 22. Juli. Warmes,
zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Ge
witterregen.

Vermiſchtes.
(Einentſetzliches Verbrechen) iſt in der Dienſtag

Nacht in Berlin im Hauſe Schweringſtraße verübt worden.
Der 30jährige, aus Torgau gebürtige Barbier Richard
Fiſcher hatte mitten in der Nacht ſein jüngſtes Kind, die

am 18. Januar geborene Margarethe Fiſcher, aus einem
Fenſter ſeiner im dritten Stock gelegenen Wohnung hinab
eworfen und ſo getödtet. Fiſcher iſt ſeit fünf Jahren mitſie Frau Wilhelmine, geb. Lange, verheirathet und Vater

von drei Kindern. Die Ehe war anfangs nicht unglücklich,
wurde es aber, als Fiſcher in ſeinen wirthſchaftlichen Ver
hältniſſen durch eigene Schuld heruntergekommen war. Er
wurde liederlich, vernachläſſigte ſein Geſchäft und ließ ſeinen
Unwillen über den geſchäftlichen Mißerfolg an Frau und
Kindern aus, ließ ſich von der Frau ernähren, ſoweit dieſe
durch Waſcharbeiten den Lebensunterhalt beſchaffen konnte,
und arbeitete nur aushilfsweiſe Sonnabends und Sonntags
bei verſchiedenen Meiſtern, u. a. auch in Spandau. Was

er aber ſo verdiente, ging alles für Schnaps drauf. Die
Miß handlungen von Frau und Kindern wurden immer
ärger. Im Oetober wurde es ſo ſchlimm, daß die Haus

dann, daß Fiſcher in die „Maiſon de Santé“ zu Schöneberg
gebracht wurde, in der er vom 9. Oetober bis zum Ausgang
November blieb. Acht Tage nach Pfingſten bekam er ſolche
Wuthanfälle, daß man ihn in die Charité brachte, wo er
zehn Tage an epileptiſchen Krämpfen behandelt wurde. Nach
der Entlaſſung ſetzte Fiſcher das alte Treiben fort. Vor drei
Wochen warf er die Frau die Treppe hinunter, und oft
empfing er ſie, wenn ſie von ſchwerer Arbeit abends heim
kehrte, mit den gemeinſten Verdächtigungen und Beſchimpfungen.
Die beiden jüngſten Kinder nahmen in der Regel vorſichtshalber

Hausgenoſſen die Nacht über zu ſich. Geſtern Nacht aber
war das zufällig nicht geſchehen, und das wurde für die
kleine Margarethe verhängnißvoll. Um 12 Uhr nachts kam
Fiſcher nach Hauſe, angetrunken wie gewöhnlich. Er hatte
kaum die Küche betreten, da packte er auch ſchon ſeine Frau
und riß ſie an den Haaren hin und her. Dann ſetzte er
ſich, um ſich die Stiefel auszuziehen. Der Fraubefahler, ihm
die Pantoffeln zu holen, und ſie holte ſie ihm ſofort. Als
er drohte, ihr das Genick zu brechen, floh die Geängſtigte,
um bei Flurnachbarn Unterkommen zu ſuchen. Nun kannte
die Wuth des Mannes keine Grenzen mehr. Er lief an

heraus, ſchleppte ſie von der Stube in die Küche und warf
ſie mit ſolcher Gewalt zum Fenſter hinaus, daß ſie gegen
die gegenüberliegende Wand des Hofes flog. Schon hatte
der Wütherich auch das zweitälteſte Kind gepackt. Nichts
Gutes ahnend, trat der Tiſchler Krauſe kurz entſchloſſen die
Thür ein und kam ſo noch gerade rechtzeitig, um das zweite
Kind zu retten. Während er Fiſcher das Mädchen entriß,
packten die anderen Männer den Wüthrich und überwältigten
ihn. Man ſchlug ihn, daß das Blut floß und brachte ihn
dann auf die Revierwache an der Apoſtelkirche, wo er blut
überſtrömt ankam.

(Auf Strombali) wurde am Sonnabend ein heftiges
von ſtarkem Vulkanausbruch begleitetes Erdbeben
beobachtet.

(Der Gedanke, den Nordpol im Luftballon
zu erreichen,) iſt nicht neu. In der Mitte des vorigen
Jahrzehnts war es ein Nordamerikaner, der Kommandeur
Cheyne, der den kühnen Plan zum exſten Male ausdachte.
Er ging von der Erwägung aus, daß der Golfſtrom, deſſen
Verlauf über Spitzbergen hinaus gänzlich unbekannt iſt,
ſeinen Weg rund um das Polarbecken in öſtlicher Richtung
fortſetzt und als ſtark abgekühlter Strom an die Nord und
Oſtſeite von Grönland zurückkehrt. Sein Plan war dieſem
entſprechend folgender: Ein Dampfer ſolle bis zum 22.
Breitengrade vordringen. Dann wollte Cheyne außer der
gewöhnlichen Ausrüſtung derartiger Unternehmungen auch
Ballons mitführen, von denen ein jeder außer den beiden
Paſſagieren noch 1000 Kilo ſollte tragen können. Das zur
Füllung nöthige Gas ſollte in eiſernen Behältern mitge
nommen werden. Wenn das Schiff von Pacheis umſchloſſen
ſei, ſollten drei Ballon gefüllt und durch dünne Stäbe in
einer Entfernung von je 29 Meter mit einander verbunden
werden. So würde ein dreieckiges Syſtem entſtehen, deſſen
Hebekraft 3000 Kilogramm ſei. Mit Hilfe dieſer verkuppelten
Ballons wollte Chehne einen großen Theil der Ausrüſtung
fortſchaffen. Wie viele andere, nahm auch er an, daß die
Luftſtrömungensder arktiſchen Regionen beſonders gegen die
Pole gerichtet ſeien. Eine Annahme, die bis heute noch
unbewieſen iſt, da man die Luftſtrömungen jenſeits des
82. Gr. überhaupt nicht kennt. Wie Andree wollte auch
Cheyne ſeinem Ballonſyſtem eine beſtimmte Höhe über dem
Eiſe durch nachgeſchleppte Drahtſeile ſichern. Er wollte
ferner bei Landungen das Gas des Ballons wieder com
primiren, auſbewahren und ſpäter wieder verwenden. Noch
weiter geht Kapitän Tyſon in ſeinen Ballonplänen. Er

Orten aufgehen zu laſſen. Als Gondel denkt er ſſich ein
Boot von 8 Meter Länge und 1 Meter Breite aus Fiſch
bein und Seehundhäuten verfertigt, das im Stande iſt, bei
einem Eigengewicht von 150 Kg. 8 Perſonen und Proviant
auf 6—-8 Monate ſowie aller Art Jnſtrumente zu tragen.
Anfangs Mai, wo ſüdliche Winde die Ballons ſchnell zum
Pole treiben würden, ſollten England, Deutſchland, Rußland
und die Vereinigten Staaten gleichzeitig in der geſchilderten
Weiſe vorgehen. England ſollte als Abfahrtsſtation für
den Ballen Spitzbergen, Deutſchland Kaiſer Franz Joſefs
land, Rußland die Neu -ſibiriſchen Jnſeln und die Ver
einigt en Staaten das Cap Union wählen. Von dieſen
Punkten iſt der Pol, und zwar von Spitzbergen 6 0, von
den Neuſibiriſchen Jnſeln 840 und von den beiden anderen
480 Meilen entfernt.

(Der gequetſchte Miniſterfinger.) Dem
Miniſter v. Miquel iſt nach der „Elb. Ztg. durch die
Unvorſichtigkeit eines Schutzmannes beim Schließen der
Wagenthür ein Finger gequetſcht worden. Der Miniſter
iſt von ſtarken Schmerzen geplagt worden und hat in dem
Grade infolge der letzteren die Nachtruhe entbehren müſſen,
daß er zeitweilig an eine frühere Rückkehr nach Berlin
dachte. Der Miniſter iſt mehrfach wegen des Vorfalles vom
Arzte beſucht worden und trug ſchließlich den Finger in
einem ſchwarzen Verbande
Im Feuer umgekommen.) Jn Weſtergaſſefeld
bei Tondern brannte das Haus des Arbeiters Papſt ab,
während er mit einem Fuder Torf nach Scherrebek gefahren
war. Das Feuer entſtand zur Mittagszeit, als die Frau
Mittagsſchlaf hielt. Als ſie erwachte, war ſie von einem
Flammenmeer umgeben. Das jüngſte einjährige Kind in
den Armen, ſtürzte ſie, nur mit einem Hemd bekleidet, aus
dem Hauſe, und gleich hinter ihr rutſchte auch das brennende
Dach herunter. Eine ſiebenjährige Tochter iſt in den
Flammen umgekommen. Zuerſt wurden auch die
beiden übrigen Kinder, zwei Knaben, vermißt. Später
fand man ſie im Dorfe, wohin ſie gelaufen waren.
Während die Mutter ſchlief, haben ſie vor dem Hauſe
geſpielt und ein dort liegendes Häufchen dürre Heideſtreu
mit Streichhölzern, die ſie aus der Küche geholt hatten,
angezündet. Von der auflodernden Flamme, die, an der

gedorrte Dach ergriff, erſchreckt
liefen ſie davon und haben ſo das Unglück herbeigeführt, das
ihrer Schweſter das Leben koſtete und ihre Eltern zu
Bettlern gemacht hat.

(Unkerſchlagungen.) Aus Köln wird geſchrieben
Außer in der Leſegeſellſchaft, die bekanntlich um 97 000 Mk.
geſchädigt wurde, ſowie der Geſellſchaft „Erholung“ ſind
nunmehr auch Unterſchleife in der Kaſſe des Kölner
Männergeſangvereins entdeckt worden. Der Verein wählte
bereits einen neuen Kaſſirer. Der Fehlbetrag iſt angeblich
gedeckt worden. Die Unterſuchung wegen der Betrügereien
des Kaſſtrers der Geſellſchaft „Erholung“ dauern noch fort.
Wie es ſcheint, wird die Summe der Unterſchlagungen den

genoſſen ſich ins Mittel legten die Polizei veranlaßte
früher genannten Betrag von 47 000 Mk. um ein Beträcht

Ferro Nebecer, Drng u Feneg v
liches überſteigen.

h

das Bettchen des jüngſten Kindes und riß die Kleine

ſchlägt vor, gleichzeitig mehrere Ballons von verſchiedenen

niedrigen Mauer des Hauſes emporzüngelnd, das aus
und Strafe fürchtend,

Röhner in Merſeburg

(Wegen Unterſchlagungen im Betrage von
10000 Mk. verhaftet) wurde der langjährige Kaſſirer
des ſozialdemokratiſchen Unterſtützungsvereins in Berlin,
der Hutmacher Kempe. Bei einer unvermutheten Reviſion
wurden die Unterſchleife feſtgeſtellt und der Staatsanwalt
ſchaft mitgetheilt, die dann die Verhaftung verfügte. Die
Organiſation iſt in letzter Zeit ſehr vom Unglück verfolgt
worden. Ein erheblicher Theil des Vereinsvermögens, man
ſpricht von 500 000 Mk., war in der Genoſſenſchaftshutfabrik
angelegt, die in der Pappelallee ein eigenes Grundſtück be
ſaß und hunderte von Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigte.
Die Hüte mit Controllmarke, die in früheren Jahren ziem
lichen Abſatz hatten, fanden in der Arbeiterſchaft in der
Zeit faſt gar keine Beachtung mehr, ſo daß der Betrieb
der Genoſſenſchaft eingeſtellt werden mußte. Die Fabrik
iſt an eine Berliner Firma für 80 000 Mk. verkauft worden,
der größte Theil des Geldes, das der Unterſtützungsverein
für dieſe Zwecke geopfert hat, gilt als verloren. Kempe
war auch Streikkaſſtrer beim vorjährigen Ausſtande der
Hutmacher. Damals ſollen ſchon Unregelmäßigkeiten in ſeiner
Kaſſenführung vorgekommen ſein.

(Ein Bootsunfall) hat ſich bei Saßnitz ereignet.
Etwa 240 Meter vom Strande kenterte ein Boot, in dem
ſich 6 Mann von dem auf der dortigen Rhede ankernden
Schulſchiff „Nixe“ befanden. Auf das Hilfegeſchrei eilten
Saßnitzer Bootsfahrer herbei, die vier Mann retteten. Ein
Feuerwerksmaat und ein Obermatroſe ertranken.

(Die in der DebeersMine bei Kimberley
Verſchütteten) ſind lebend herausgebracht worden mit
Ausnahme eines Europäers und eines Eingeborenen

(Jn Monaſtyrſchtſching,) im ruſſiſchen Gouverne
ment Mohileff, ſind gegen 400 Gebäude, darunter das
Poſtamt, die Apotheke, das Feuerwehrdepot und mehrere
Kirchen und Synagogen niedergebrannt; 5 Perſonen
fanden den Tod in den Flammen.

(Ein eigenes unterſeeiſches Kabel) zwiſchen
Europa und Nordamerika hat Frankreich im Laufe dieſes
Sommers in aller Stille legen laſſen. Die Linie geht von
Breſt nach dem zwiſchen Boſton und Nework gelegenen
Cap Cod. Jn Frankreich hat man es lange genug empfunden,
was es heißt, einzig auf die Benutzung engliſcher Kabelleitungen
angewieſen zu ſein, die immer geſtört zu ſein pflegen, wenn
es im Intereſſe Englands liegt. Das britiſche Kabelmonopol
nach Nordamerika iſt jetzt durch dies neue franzöſiſche
Kabel durchbrochen worden. Das neue Kabel zwiſchen
Europa und Amerika iſt 6000 Kilometer lang und zur Zeit
das längſte der Welt.

(Durch den Einſturz) des neu erbauten 150 Fuß
hohen Schornſteins der Zinkhütte in Rodzin wurden
Montag Nachmittag mehrere Perſonen getödtet und mehrere
leicht verletzt. Bisher ſind drei Todte, davon zwei ganz
verſtümmelt, und zwei Schwerverletzte aufgefunden worden.
Wahrſcheinlich iſt das Unglück auf eine Exploſion in der
FlugſtaubFeuerungsanlgge, ſowie der Gaſe, welche ſich im
Schornſtein angeſammlt hatten, zurückzuführen. Die Anlage
wurde am Montag zum erſten Mal in Betrieb geſetzt.

Herzog Karl Theodor in Bayern,) der zum
Kaiſer gereiſt iſt, übt ſeit vielen Jahren eine umfaſſende
augenärztliche Praxis aus. Er hält regelmäßige Klinik, und
aus allen Ständen kommen unausgeſetzt zahlreiche Pflege
bedürftige zu ihm. Namentlich iſt es die Landbevölkerung,
die aus allen Theilen des Landes, ſebſt aus den nördlichſten
Regierungsbezirken, zu ihm pilgern. Neben der Unent
geltlichkeit der Behandlung und neben dem ärztlichen Rufe,
den der Herzog genießt, ſpielt da auch das Bewußtſein, von
einem Prinzen behandelt zu werden, eine große Rolle.
Seine Ankunft in Bergen trifft gerade mit dem Zeitpunkt
zuſammen, zu dem es möglich iſt, ein ſicheres Urtheil über
den Umfang der Verletzung des Auges des Kaiſers zit fällen
Es iſt das nämlich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus München
geſchrieben wird, erſt möglich, wenn das aus der Jris
getretene Blut reſordirt iſt. „Das pflegt 10—12 Tage nach
der Blutung der Fall zu ſein. Derartige, durch Stoß,
Schlag oder Erſchütterung erfolgende Blukungen kommen

überaus häufig vor und ſind meiſt ohne nennenswerthe
Folgen. Die Sache kann allerdings auch ſchlimmer ſein
Es kann eine Zerrung des Jrisbandes durch den Schlag
entſtanden ſein, was man nach der Reſorbirung des Blutes
ſelbſt ohne Augenſpiegel koſtatiren kann. In dieſem Falle
kann die Erſcheinung einer doppelten Pupille, Doppelſehen,
Schwachſehen eintreten. Auch andere Verletzungen können
durch den Schlag veranlaßt worden ſein. Am unangenehmſten

es wohl ſein, wenn eine Beſchädigung der Linſe
vorhanden wäre.“

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von den Czechen boykottirt wurde in einem Ar

tikel der „Narodnt Politita. die bekannte deutſche iluſtrirte
Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde (Wien I, Opern
ring 3 Und Berlin V 57. Deutſches Verlagshaus Bong

Co. Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.), welche eine
Artikelſerie „Der Kampf der Deutſchen in Böhmen“ veröffent
licht, die von hervorragenden Führern der Deutſchen, wie
Dr. L. Schleſinger, Julius Lippert, Dr. Funke u. A. verfaßt
iſt. Das ezechiſche Blatt nennt dieſe Aufſätze „hetzeriſche“,
obwohl ſie durchaus ruhig und ſachlich gehalten ſind, und
fordert die ezechiſchen Familien und Locale auf, „Zur Guten
Stunde“ überall zurückzuweiſen, indem es behauptet, daß
Politik nicht in ein Familienblatt hineingehöre. Das ezechi
ſche Parteiorgan ignorirt eben gefliſſentlich, daß es ſich hier
nicht um einen Streit der Parteien handelt, ſondern um
einen gewaltigen Kampf eines ganzen Volkes für ſeine be
drohte Mutterſprache, in welchem jeder wahre Deutſche
Zeugniß von ſeiner Geſinnung ablegen muß. Welche Stellung
wir Deutſchen daher der (zechiſcherſeits boytottirten Zeit
ſchrift „Zur Guten Stunde gegenüber einzunehmen haben,
braucht nach alledem nicht beſonders dargelegt zu werden,

Neueſte Nachrichten.
Berlin 21. Juli. (H. T. B) Der Kaiſer

empfing geſtern auf der „Hohenzollern“ einige
Beſuche, begab ſich dann in Bergen ans
Land und beſichtigte Haakonshall. Heute geht der
Kaiſer nach Gudvangen und dann nach Sogen,

Geiſengerfjörd und Söndniöre. Vielleicht begleitet
Herzog Karl Theodor den Kaiſer nach Soyn.
Wie aus Wilhelinshaven gemeldet wird komint dort

das erſte Geſchwader,
Mann, am Freitag an.
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